
 

 

 

 
 
 
 

 

 „Beruf fürs Leben“ wird durch flexible Erwerbsbiografien mit häufigen 
Berufs- und Arbeitgeberwechseln sowie rasch wechselnden 
Kompetenzanforderungen ersetzt  

 Beschleunigte technologische, ökologische und gesellschaftliche 
Veränderungen führen zu rasch wechselnden Kompetenzanforderungen 
mit direkten Implikationen für die Curriculumentwicklung 

 Berufsbildungssektor durch einen Mix aus fachlichen und überfach-
lichen Kompetenzen auf aktuelle und zukünftige, noch unbekannte 
Tätigkeiten vorbereiten („umfassende Handlungskompetenz“) 

 Berufs- und Laufbahntheorien verstehen Laufbahnentwicklung als 
dynamischen, sozialen Prozess und fordern die Entwicklung von LGK 

 Zweifel, ob die duale Ausbildung „umfassende Handlungskompetenz“ 
ausreichend entwickelt, während der betriebliche Teil bislang 
ungenutzte Potenziale zur Kompetenzentwicklung bietet 

 
 
 
BegriƯ „berufsbiografische Gestaltungskompetenz“ wird ersetzt durch 
„Laufbahngestaltungskompetenz“, weil zu eng auf Erwerbstätigkeit 
fokussiert und subjektbiografische Erfahrungen ausgeblendet werden 
 Laufbahngestaltungskompetenz beschreibt ein ganzheitliches 

Zielkonzept, das Arbeits- und andere Lebensrollen integriert und das 
Erlernen transversaler Kompetenzen zur Bewältigung gesellschaftlicher 
und wirtschaftlicher Veränderungen ermöglicht - dies beinhaltet: 

 Selbstkompetenz inkl. Lernkompetenz und Kompetenz im Umgang mit 
Emotionen, Sozialkompetenz, Intra- und Entrepreneurship 
Schlüsselkompetenz, Bürgerkompetenz, Praktische Fähigkeiten 
(klassische Career Management Skills) 

 
 
 
 
 
 
 

Unter welchen Bedingungen kann „Laufbahn-
gestaltungskompetenz“ (LGK) extra-curricular am Lernort 
„Bildungs- und Berufsberatung“ auf der Grundlage 
informellen, erfahrungsbasierten Lernens im 
betrieblichen Teil der Berufsausbildung entwickelt 
werden?  

Lernen aus Erfahrung (Kolb, 2015) 

 
 
 

 
 Leitfadengestützte ExpertInnenbefragung mittels 

qualitativer Interviews 
 Theoretische Stichprobenziehung (Kriterien): 

ExpertInnen aus den Bereichen 
„Laufbahngestaltungskompetenz“, „duale 
Berufsausbildung“ und „erfahrungsbasiertes Lernen“ 
aus Wissenschaft/Forschung und Praxis 
– identifiziert durch Publikationen oder E-Mail-
Anfragen an einschlägige Einrichtungen 

 
 
 

 Interpretation des Materials gemäß 
inhaltlicher Strukturierung (Mayring, 
2015) nach Kategorien, abgeleitet vom 
Leitfragebogen 

 Breite Zustimmung zur Notwendigkeit 
und den Chancen des Lernansatzes 

 Einbindung von Betrieb, Schule und 
externen ExpertInnen als Erfolgsfaktoren 

 Reale Chance, Laufbahngestaltungs-
kompetenz inkl. Persönlichkeits-
entwicklung wirklich zu fördern    

 Hohe Teilnahmemotivation durch hohe 
persönliche Relevanz der Lernthemen 

 Organisatorisch real umsetzbar, und 
Investment lohnt sich für alle 

 
 
 

 Lernen als zyklischer Prozess (Kolb, 2015) aus Erfahrung machen, Reflexion, 
Konzeptbildung und Experimentieren  

 Personalisierter Lernprozess, basierend auf den realen beruflichen und privaten 
Erfahrungen von Herausforderungen und Erfolgserlebnissen der Lernenden 

 Startpunkt: Sensibilisierung für Lernergebnis-Elemente von LGK und warum sie 
relevant ist - zu Beginn der Ausbildung und zu Beginn jeden Jahres 

 Lernende erhalten personalisierte Erkundungsaufträge (z.B.: Konfliktsituation oder 
positive Erfahrung dokumentieren) – kann auch auf Eigeninitiative geschehen 

 regelmäßige, verbindliche angeleitete Auseinandersetzung mit Erfahrung durch 
wöchentliche Gruppensitzungen am außer-curricularen Lernort „Berufs- und 
Bildungsberatung“ in der Berufsschule und im Betrieb (individuell bedarfsorientiert 
öfter) – mit Einbindung multidisziplinärer ExpertInnen in den Gruppensitzungen an 
der Schule (PsychologInnen, SozialarbeiterInnen, JugendbetreuerInnen) 

 Lerntagebuch/Portfolio hilft Erfahrungen festzuhalten und verbindet die Lernorte 
 Formative Beurteilung (Triangulation von Selbst- und Fremdeinschätzungen 

(Lehrende, AusbilderInnen, Dritte)) und summative Tests zur Lernprozessbegleitung  
 
 
Welche Argumente kann die Politik überzeugen, einen solchen Lernansatz zu pilotieren und/oder systemweit umzusetzen?  
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